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Skifahren bedeutet für blinden Tobias Freiheit

VONMARTINASCHWAGER

MÜNSTER/EPD. Tobias und sein
Guide Antje Schaupp haben sich
zum Skifahren im Kleinwalsertal
in Österreich eine Piste ausge-
sucht, an der es ruhig zugeht. Mit
eingängigen Kommandos dirigiert
die Behindertenskilehrerin den
Jungen in kurzen Schwüngen Me-
ter für Meter bergab. „Geht, geht
und hopp.“ Geradeaus fahren heißt
„geht“. Außenski belasten und in
die Kurve fahren heißt „hopp“.

Tobias, oder Tobi, wie den 15-
Jährigen alle rufen, ist blind und
schwerhörig. Über ein spezielles
Mikro, das sie an einer Schnur um
den Hals trägt, ist Antje mit seinem
Hörgerät verbunden.

Zur Sicherheit gleitet die 59-Jäh-
rige mit dem Rücken voraus vor
ihm abwärts. „Applaus, ganz gro-
ßes Kino. Du machst das perfekt“,
lobt Antje.

Auf der roten Piste
Tobi erinnert sich noch gut an die-
se Szene aus dem vergangenen
Frühjahr. „Mein Ziel war, zum ers-
ten Mal eine rote Piste zu fahren.
Das habe ich geschafft“, erzählt er
stolz zu Hause in Dorsten bei
Münster. Er vertraue zu hundert
Prozent seinem Guide und spüre
selbst, wann ein Pistenabschnitt
steiler oder flacher werde. Das Ski-
fahren habe ihn selbstbewusster
gemacht, findet Tobi. „Ich spüre
dann, wie viel ich trotz meiner
Blindheit kann. Skifahren bedeutet
für mich Freiheit.“

In Deutschland leben rund 13
Millionen Menschen mit einer Be-
hinderung. Der Anteil derer, die
Sport treiben, liegt laut dem Deut-
schen Behindertensportverband
(DBS) deutlich unter dem der Ge-

samtbevölkerung. Zwar sind die
Angebote für Para-Sport vielfälti-
ger geworden. Aber es bestehen
weiterhin strukturelle Hürden.
Sportstätten sind häufig nicht bar-
rierefrei, Übungsleiter nicht ent-

sprechend ausgebildet. Nur weni-
ge Vereine bringen Menschen mit
und ohne Behinderung zusam-
men.

Der Verein, für den Skilehrerin
Antje Schaupp ehrenamtlich tätig

Von den rund 13MillionenMenschenmit Behinderung in Deutschland treiben nur die wenigsten Sport. Tobias ist einer von ihnen. Er profitiert
von einem besonderen Angebot der Adaptive Ski Academy inMünster.

ist, macht Menschen mit Beein-
trächtigungen oder chronischen
Erkrankungen ein besonders nied-
rigschwelliges Angebot. Sie müs-
sen weder Mitglied werden noch
für die Anleitung und Begleitung
beim Skifahren etwas zahlen, er-
läutert der zweite Vorsitzende der
Adaptive Ski Academy mit Sitz in
Münster, Joachim Boos (70).

Eigenständiges Fahren
Der Kinderonkologe hat den Ver-
ein, der sich durch Spenden finan-
ziert, 2019 gegründet. Zuvor hatte
Boos seit 1994 an der Uni-Klinik
Münster Skifreizeiten für an Krebs
erkrankte Kinder und Jugendliche
organisiert.

Die Adaptive Ski Academy be-
gleitet mittlerweile auch Skifreizei-
ten der Uni-Klinik Essen und von
Schulen, organisiert Aktionstage in
Skihallen und einmal im Jahr eine
Skiwoche für Familien im Klein-
walsertal. „Ziel ist es, dass die be-
einträchtigten Menschen langfris-
tig eigenständig mit ihren Fami-
lien, Schulklassen oder Freunden
Ski fahren können“, sagt Boos.

Einer, der trotz seines jungen
Alters von neun Jahren schon rich-
tig gut bergab sausen kann, ist Fa-
bian. Aufgrund einer angeborenen
Fehlbildung des rechten Beins
fährt er Einbein-Ski. In weiten
Schwüngen folgt er Leander Kress
(25) vom Team der Adaptive Ski
Academy die rote Piste hinunter.

Damit Menschen wie Tobi und
Fabian in Vereinen oder auch ganz
unorganisiert selbstverständlich

Sport treiben können, müsse sich
auch die Gesellschaft mehr öffnen,
sagt der DBS-Vorstandsvorsitzen-
de Idriss Gonschinska in einem
Interview auf der Internet-Seite
des Verbandes. Dazu könnten die
Paralympics in Mailand und Corti-
na einen wesentlichen Beitrag leis-
ten: „Wir wollen diese Bühne nut-
zen, um ein besonderes Licht auf
den Para-Sport zu werfen – klar,
kraftvoll, selbstverständlich.“

Vor allem die Berichte und Live-
Übertragungen in den Medien
sorgten für eine wachsende Popu-
larität des Para-Sports und mehr
Aufmerksamkeit in der Öffentlich-
keit für Themen wie Barrierefrei-
heit und Inklusion, weiß auch der
Paralympics-Pastor und ehemali-
ge Para-Tischtennistrainer Chris-
tian Bode aus Osnabrück. Der Pro-
testant begleitet Sportlerinnen
und Sportler seit mehr als 25 Jah-
ren zu denWeltspielen.

Mutterwar erst skeptisch
Tobis Ski-Karriere begann auf
einer Freizeit der Adaptive Ski
Academy. Er hat seine Sehkraft
und Teile seines Gehörs durch
einen Tumor verloren. Seine Mut-
ter Anne weiß noch, dass sie zuerst
mehr als skeptisch war. „Ich dach-
te, wir sind doch verrückt. Wir kön-
nen doch nicht mit unserem blin-
den, krebskranken Sohn imWinter
auf einer Hütte in den Bergen
übernachten und ihn dann noch
Skifahren lassen.“ Sie haben es
dennoch probiert und sind seit-
dem fast jedes Jahr dabei.

Antje Schaupp vom Team der Adaptive Ski Academy und Tobias sind ein eingespieltes Team. Der blinde Junge vertraut sei-
nem Guide und kann so im Kleinwalsertal in Österreich bereits rote Pisten fahren. FOTO: EPD
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Sie ist blond und beinhart:
Oscarpreisträgerin Charlize
Theron spielt in dem US-
amerikanischen Actionthril-
ler „Atomic Blonde“ eine
britische Agentin, die im
Jahr 1989 in Ost-Berlin ein
wichtiges Dokument wie-
derbeschaffen soll. Der Film
startet in zahlreichen Kinos
in Sachsen-Anhalt. › Filme
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MAGDEBURG/MZ - Eine Steuer-
nachzahlung der Deutschen
Bank über 150 Millionen Euro
macht Sachsen-Anhalt zum
bundesweit größten Gewinner
bei den Gewerbesteuereinnah-
men. Die Kommunen des Lan-
des verbuchten 2016 ein Plus
von 27 Prozent. Der Großteil
davon geht auf die Sonderzah-
lung der Deutschen Bank an
die Stadt Lützen zurück. Indi-
rekt profitieren alle Geme
den, der Landeshaushalt ve
liert hingegen. › Seite

HALLE/WIESBADEN/DPA - Die
Zahl der Geburten hat in Sach-
sen-Anhalt weiter zugenom-
men. Im ersten Halbjahr 2016
kamen 8 633 Kinder zur Welt.
Das waren 269 oder 3,2 Pro-
zent mehr als im Vorjahreszeit-
raum, wie das Statistische Lan-
desamt mitteilte. Auch 2014
habe es bereits einen Anstieg
gegeben. Das größte Plus gab
es mit elf Prozent im Saale-
kreis, gefolgt vom Salzland-
kreis mit zehn Prozent. In Hal-
le stieg die Geburtenzahl um
fünf, in Magdeburg um vier
Prozent. In den Kreisen An-
halt-Bitterfeld, Harz und Wit-
tenberg wurden weniger Kin-
der geboren.

Im bundesweiten Vergleich
bleiben in Sachsen-Anhalt be-
sonders wenige Frauen kin-
derlos. Im letzten Jahr lag die
Kinderlosenquote bei Frauen
im Alter von 45 und 49 Jahren
im Land nur bei 13 Prozent.
Einen noch geringeren Anteil
kinderloser Frauen gibt es nur
in Thüringen, Sachsen und
Brandenburg. Bundesweit
bleiben 20 Prozent der Frauen
kinderlos. › Seiten 5 und 6
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Ansturm auf Luther
BILANZ Das Jubiläumsjahr nimmt Fahrt auf: Die Lutherstätten in Sachsen-Anhalt
erleben einen großen Andrang. Sogar die Weltausstellung kommt in Gang.

Immer mehr
Babys in
Sachsen-Anhal
Geburtenzahl steig
deutlich an.

Mehr Qualität
soll Touristen
überzeugen

HALLE Zukünftigmehr
Frauen in verantwortlichen
Positionen. Seite 9

ZEITZ Talent-Patenschaft
für hochbegabte Kinder
übernommen. Seite 12
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Wie hängen Unwetter in Nie-
derbayern mit dem Klimawan-
del zusammen? Klimawandel
bezeichnet die Veränderung
des Klimas auf der Erde und
erdähnlichen Planeten, un-
abhängig davon, ob die Ursa-
chen auf natürlichen oder
menschlichen (anthropoge-
nen) Einflüssen beruhen.
Die gegenwärtige, vor allem
durch den Menschen verur-
sachte globale Erwärmung
ist ein Beispiel für einen Kli-
mawandel. › Seite 3

Klimawandel

„Auch Schlafen
ist eine Form der
Kritik, vor allem
im Theater.“

VON KAI GAUSELMANN

HALLE/MZ - Das Reformationsju-
biläum beschert den Lutherstät-
ten in Sachsen-Anhalt einen
massiven Zuwachs an Besuchern
- und lässt den Tourismus im
Land über den Bundestrend hin-
aus wachsen. So ist die Zahl der
Übernachtungen von Januar bis
Mai um vier Prozent gestiegen -
bundesweit war es in diesem
Zeitraum nur ein Prozent. Die
Besucherzahlen bei Museen wie
Luthers Geburtshaus haben sich
indes mehr als verdoppelt. „Un-
sere Museen und touristischen
Angebote müssen keinen Ver-
gleich scheuen“, sagte Minister-
präsident Reiner Haseloff (CDU)
der MZ.

Die Zahl der ausländischen
Gäste ist sprunghaft gestiegen:
um annähernd ein Fünftel auf
fast 210.000 Übernachtungen in
den ersten fünf Monaten des Jah-
res. „Das zeigt, dass die internati-
onale Vermarktung des Reforma-
tionsjubiläums Erfolg hatte“, so
Haseloff. Auch Wirtschaftsmi-

nister Armin Willingmann (SPD)
reagierte erfreut. „Sachsen-An-
halt etabliert sich auch internati-
onal immer stärker als Reise-
land“, so Willingmann. Nach den
umfangreichen Investitionen der
vergangenen Jahre präsentierten
sich die Sachsen-Anhalter als
„gute, weltoffene Gastgeber, die
mit kulturellen und touristischen
Angeboten überzeugen“. Die aus-
ländischen Touristen kommen
vor allem aus den Benelux-Staa-
ten, den USA und Skandinavien.

Allein die Lutherstadt Eisle-
ben steigerte die Zahl der Über-
nachtungen bis Mai um fast

42 Prozent auf mehr als 16.000.
Absolut bleibt Wittenberg aber
das Lutherziel Nummer eins: mit
86.827 Übernachtungen (plus
34,5 Prozent). Massive Steige-
rungsraten gibt es auch bei ein-
zelnen touristischen Angeboten
wie dem Geburtshaus in Eisle-
ben. Der Anstieg von 13.872 auf
34.826 Besucher entspricht ei-
nem Plus von 151 Prozent. Ande-
res Beispiel: Die Zahl der Stadt-
führungen in Wittenberg hat sich
im ersten Halbjahr mit 2.900
mehr als verdoppelt.

Zuletzt hatte es die Befürch-
tung gegeben, das gesamte Refor-
mations-Jahr könnte wegen eines
Sorgenkindes am Ende als Flop
gelten: wegen der „Weltausstel-
lung Reformation“ in Witten-
berg. Dort soll der Zuspruch zu
Beginn weit hinter den Erwar-
tungen zurück geblieben sein.
Am Mittwoch gaben die Macher
aber Entwarnung. „Die Weltaus-
stellung hat deutlich an Fahrt
aufgenommen“, sagte Ulrich
Schneider, Geschäftsführer des
Vereins „Reformationsjubiläum

2017“. Mittlerweile seien 70.000
Karten für die Schau verkauft.
Dazu gehören Kunstausstellun-
gen oder auch Konzerte. Musiker
wie Max Giesinger, Joris und
Culcha Candela haben jeweils
zwischen 2.600 und 3 200 Besu-
cher angelockt, demnächst sollen
Silly und die Prinzen folgen.

Die Weltausstellung allein
verschlingt gut 25 Millionen
Euro. Insgesamt belaufen sich
die Luther-Feierkosten in Sach-
sen-Anhalt in diesem Jahr auf 50
Millionen Euro, die zu je einem
Drittel von Staat, Kirche und aus
Sponsorengeldern oder Eintrit-
ten bestritten werden sollen.
Wenn die Weltausstellung am
Ende floppt, könnte ein Millio-
nen-Defizit auflaufen, für das
dann vermutlich auch der Steuer-
zahler aufkommen muss.

Das Land Sachsen-Anhalt hat
insgesamt mehr als 80 Millionen
Euro seit 2008 in der Lutherde-
kade ausgegeben. Der Großteil
floss in Baumaßnahmen wie die
Sanierung der Schlosskirche in
Wittenberg. › Seiten 2 und 6

Hereinspaziert! Am Sonntag öff-
net das Medienhaus Mitteldeut-
sche Zeitung in Halle von 10 bis 17
Uhr die Tore für einen Blick hin-
ter die Kulissen. Wie entsteht eine
Zeitung? Was hat sich im Zeital-
ter des Internets geändert? Und
welche Gesichter gehören zu den
Autorennamen? Alle zehn Mi-
nuten führen Redakteure durch
das MZ-Verlagshaus in der De-
litzscher Straße. Dabei kann jeder
Besucher live mitverfolgen, wie

im Newsroom - dem modernen
Herzstüc er MZ-Re a tion -
die Zeitung von Montag entsteht
und zeitgleich MZ.de digital auf-

ereitet wir .
Wer eher technisch interes-

siert ist kann sich im Druckhaus
die neue Druckmaschine angu-
cken. Selbstverständlich wird
auch MZ- hefredakteur Hart-
mut Augustin vor Ort sein. Im Le-
serforum um 14 Uhr beantwortet
er Fragen der MZ-Leser.

Auf dem Hof ist ein großes
Familienspektakel geplant. MZ-
Maskottchen Galaktikus ist da-
bei, eine Kin er-Mitmachshow,
Ponyreiten - und die Spieler des
HFC geben Autogramme. Höhe-
punkt ist der Auftritt von Linda
Hesse um 15 Uhr. Mit ihrem Hi
„Ich bin ja kein Mann“ lässt sie die
Herzen der Schlagerfans höher
schlagen. Und keine Sorge, es
wird bei jedem Wetter gefeiert:
im Festzelt. Jessica Quick

„Wir sind gute,
weltoffene
Gastgeber.“

Am Sonntag bietet die MZ einen Blick hinter die Kulissen.

Unterwegs im Druckhaus FOTO: STEDTLER

Galaktisch gut

Armin Willingmann
Landes-Wirtschaftsminister

Halle feiert Händel
Mit einem fröhlichen Festakt - auf dem Marktplatz von
Halle sind die Händelfestspiele eröffnet worden. Neben
dem Stadtsingechor, der dieses Jahr Jubiläum feiert,
waren auch tanzende „Händelkinder“ aus einer Kita als
Akteure zu erleben. Das international renommierte
Barockmusikfestival lädt nun für 17 Tage zu insgesamt
120 Veranstaltungen ein. FOTO: LUTZ WINKLER
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Bank über 150 Millionen Euro 
macht Sachsen-Anhalt zum 
bundesweit größten Gewinner 
bei den Gewerbesteuereinnah
men. Die Kommunen des Lan
des verbuchten 2016 ein Plus 
von 27 Prozent. Der Großteil 
davon geht auf die Sonderzah
lung der Deutschen Bank an 
die Stadt Lützen zurück. Indi
rekt profitieren alle Gemein
den, der Landeshaushalt ver
liert hingegen. › Seite 2
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Zahl der Geburten hat in Sach
sen-Anhalt weiter zugenom
men. Im ersten Halbjahr 2016 
kamen 8 633 Kinder zur Welt. 
Das waren 269 oder 3,2 Pro
zent mehr als im Vorjahreszeit
raum, wie das Statistische Lan
desamt mitteilte. Auch 2014 
habe es bereits einen Anstieg 
gegeben. Das größte Plus gab 
es mit elf Prozent im Saale
kreis, gefolgt vom Salzland
kreis mit zehn Prozent. In Hal
le stieg die Geburtenzahl um 
fünf, in Magdeburg um vier 
Prozent. In den Kreisen An
halt-Bitterfeld, Harz und Wit
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   Im bundesweiten Vergleich 
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Mit einem fröhlichen Festakt - auf dem
Marktplatz von Halle sind die Händelfest-
spiele eröffnet worden. Neben dem Stadt-
singechor, der dieses Jahr Jubiläum feiert,
waren auch tanzende „Händelkinder“ aus
einer Kita als Akteure zu erleben. Das
international renommierte Barockmusik-
festival lädt nun für 17 Tage zu insgesamt
120 Veranstaltungen ein.
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Vereins „Reformationsjubiläum Wittenberg.

Hereinspaziert! Am Sonntag öff- 
net das Medienhaus Mitteldeut- 
sche Zeitung in Halle von 10 bis 17 
Uhr die Tore für einen Blick hin-
ter die Kulissen. Wie entsteht eine 
Zeitung? Was hat sich im Zeital-
ter des Internets geändert? Und 
welche Gesichter gehören zu den 
Autorennamen? Alle zehn Mi- 
nuten führen Redakteure durch 
das MZ-Verlagshaus in der De- 
litzscher Straße. Dabei kann jeder 
Besucher live mitverfolgen, wie

Am Sonntag bietet die MZ einen Blick hinter die Kulissen.

Unterwegs im Druckhaus FOTO: STEDTLER

Galaktisch gut
STOLBERG/MZ - Drei Landkrei- 
se aus Sachsen-Anhalt und 
Thüringen haben ein gemein- 
sames Tourismuskonzept für 

soll Touristen 
überzeugen
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im Newsroom - dem modernen 
Herzstück der MZ-Redaktion - 
die Zeitung von Montag entsteht 
und zeitgleich MZ.de digital auf- 
bereitet wird.

Wer eher technisch interes- 
siert ist, kann sich im Druckhaus 
die neue Druckmaschine angu- 
cken. Selbstverständlich wird 
auch MZ-Chefredakteur Hart- 
mut Augustin vor Ort sein. Im Le- 
serforum um 14 Uhr beantwortet 
er Fragen der MZ-Leser.

Auf dem Hof ist ein großes   
Familienspektakel geplant. MZ- 
Maskottchen Galaktikus ist da- 
bei, eine Kinder-Mitmachshow, 
Ponyreiten - und die Spieler des 
HFC geben Autogramme. Höhe- 
punkt ist der Auftritt von Linda 
Hesse um 15 Uhr. Mit ihrem Hit 
„Ich bin ja kein Mann“ lässt sie die 
Herzen der Schlagerfans höher 
schlagen. Und keine Sorge, es 
wird bei jedem Wetter gefeiert: 
im Festzelt. 

Am Sonntag bietet die MZ einen Blick hinter die Kulissen.
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Galaktisch gut sames Tourismuskonzept für 
die Region Südharz-Kyffhäu- 
ser entwickelt. Das Projekt un- 
ter dem Namen S-Ky soll vor 
allem den Angebotsservice in 
der Region verbessern. Das gilt 
einerseits für die touristische 
Infrastruktur wie Wald- und 
Fahrradwege sowie Verkehrs- 
anbindungen, andererseits für 
die Qualität von Gaststätten 
und Hotels. Das Konzept ist am 
Freitag in Stolberg vorgestellt 
worden. Sachsen-Anhalts 
Wirtschaftsminister sagte: „Die 
Region ist es wert, von mehr 
Menschen entdeckt zu wer
den.“                                › Wirtschaft
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Maskottchen Galaktikus ist da- 
bei, eine Kinder-Mitmachshow, 
Ponyreiten - und die Spieler des 
HFC geben Autogramme. Höhe- 
punkt ist der Auftritt von Linda 
Hesse um 15 Uhr. Mit ihrem Hit 
„Ich bin ja kein Mann“ lässt sie die 
Herzen der Schlagerfans höher 
schlagen. Und keine Sorge, es 
wird bei jedem Wetter gefeiert: 

Jessica Quick
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